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GESCHICHTE DES KAMPFES GEGEN CO 2

1988 – wurde unter der Schirmherrschaft der Weltorganisati on für Meteorologie
(Światowa Organizacja Meteorologiczna - WMO) und des Umweltp rogramms der
Vereinten Nationen (Program Narodów Zjednoczonych ds Środowiska - UNEP) der
Zwischenstaatliche Ausschuss über Klimaveränderung, der sogenannte
Weltklimarat (Mi ędzynarodowy Zespół ds Zmian Klimatu - Intergovernmental Pa nel
on Climate Change – IPCC) ins Leben gerufen;
Aufgabe – Veröffentlichung von Sachstandsberichten zu Kli maveränderungen alle
5 Jahre.

1990 – erster IPCC-Sachstandsbericht;
„infolge der Emission von Treibhausgasen werden ein  mittlerer Temperaturanstieg 

um 0,3 °°°°C pro Dekade (3 °°°°C bis zum Ende des XXI. Jahrhunderts), 
Gletscherschmelze und ein Anstieg des Niveaus der M eere und Ozeane um 20 cm 
bis zum Jahr 2030 und um 65 cm bis zum Ende des XXI.  Jahrhunderts erfolgen”

1990 – die Generalversammlung der Vereinten Nationen  erarbeitet ein
„Rahmenübereinkommen über Klimaänderungen“, sogenan nte 

„Klimarahmenkonvention”, 
verabschiedet am 9. Mai 1992.



GESCHICHTE DES KAMPFES GEGEN CO 2

Am 3.–4. Juni 1992 fand in Rio de Janeiro die Konferenz der Ver einten Nationen
über Umwelt und Entwicklung (sogenannter Erdgipfel 1992) m it 10 Tausend
Teilnehmern aus 180 Ländern statt. Unter anderem wurde die

Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen

beschlossen, die von 154 Staaten und von der Europäischen Ge meinschaft
unterzeichnet wurde. Das höchste Organ der Konvention ist d ie

Vertragsstaatenkonferenz (Conference of the Parties) - CO P.

Das Hauptziel der Konferenz (Artikel 2 der Konvention) ist e s,

„die Stabilisierung der Treibhausgaskonzentrationen  in der Atmosphäre auf 
einem Niveau zu erreichen, auf dem eine gefährliche  anthropogene Störung des 

Klimasystems verhindert wird„ .

Der wichtigste Beschluss der Konvention besteht darin, den entwickelten
Staaten zu empfehlen, die Emissionen von CO 2 und sonstigen Treibhausgasen
bis zum Jahr 2000 auf dem Niveau des Jahres 1990 zu stabilisie ren.
Ursprünglich haben die Dokumententexte die Formulierung „ verpflichten”
enthalten, doch wurde diese auf Grund eines Einspruchs seit ens der Vereinigten
Staaten in „u empfehlen” umgeändert.



GESCHICHTE DES KAMPFES GEGEN CO 2

Die Antwort auf die Konferenz in Rio de Janeiro war der „Heidelberger
Klimaappell” , der von rund 4.000 Wissenschaftlern aus der ganzen Welt
unterzeichnet wurde.

Im „Appell …” lesen wir unter anderem:

„…. Zu Beginn des XXI. Jahrhunderts sind wir besorgt über die E ntstehung einer
irrationalen Ideologie, die sich gegen den wissenschaftli chen und industriellen
Fortschritt erhebt und die wirtschaftliche und soziale Ent wicklung behindert …

… Wir möchten die Regierungen und Autoritäten, die mit der Le nkung des
Schicksals unseres Planeten beauftragt sind, davor warnen , Entscheidungen zu
treffen, die auf pseudowissenschaftlichen Argumenten ode r falschen und
unwesentlichen Daten beruhen. ….

…. Wir sind auch dafür, die armen Länder vor Gefahren schützen , die von den
entwickelten Ländern ausgehen können. Eine von diesen Gefa hren ist, die
Entwicklungsländer in ein Netz von unrealistischen Verpfl ichtungen zu verstricken,
die ihre Unabhängigkeit und ihre Würde gefährden ….”



ERSTES TREFFEN DER VERTRAGSSTAATENKONFERENZ – COP 1

28.03.–07.04.1995:   In Berlin kamen die divergierenden Interessen von S taatengruppen 
zum Tragen:

1) Japan, USA, Kanada, Neuseeland – JUSCANZ – erhoben Einspr uch gegen den
Vorschlag zur Einführung von neuen verbindlichen Emission sgrenzwerten und
erklärten, dass sie keine Festlegungen von Rio de Janerio er füllen werden,

2) die Organisation erdölexportierender Länder (OPEC) ste llte fest, dass jegliche
Entscheidungen zur CO 2-Reduktion eine Gefährdung der Interessen darstellen, so
dass OPEC aus diesem Grund fordern wird, bei Abstimmungen zu r Konvention
Einstimmigkeit walten zu lassen,

3) Europäische Gemeinschaft: 15 Staaten haben abgestimmt, dass sie die
Bedingungen der Konvention durch eine interne Vereinbarun g über die Aufteilung
von Emissionsrechten erfüllen werden,

4) 77 Entwicklungsländer forderten weitere Reduktionen se itens der Industrieländer,
indem sie diese wegen der eigenen Unterentwicklung beschul digt und nach
finanzieller Hilfe für die Umsetzung der Beschlüsse der Kon vention verlangt haben,

5) kleine Inselstaaten forderten eine sofortige Beschränk ung der CO 2-Emissionen um
mindestens 20 % - insbesondere in Industriestaaten.



COP 3:  01.–10.12.1997, Kioto –

„Kyoto-Protokoll zur Klimarahmenkonvention der Verein ten Nationen” 

– Reduktion von anthropogenen Treibhausgasemissionen im Z eitraum 2008 – 2012
um mindestens 5 % der Emissionen aus dem Jahr 1990 (Länder im
Umstellungsprozess auf die Marktwirtschaft haben ein ande res Basisjahr
angenommen – Polen das Jahr 1988).

Treibhausgase (Anlage Nr. I zum „Protokoll..”):
Kohlendioxid CO 2, Methan CH 4, Distickstoffmonoxid N 2O, Fluorkohlenwasserstoffe
HFC, Perfluorcarbone PFC, Schwefelhexafluorid SF 6 - sie werden als CO 2-
Äquivalent berücksichtigt.

Der Emissionshandel wurde eingeführt – eventuelle Übersch üsse an CO 2-
Reduktion können an Länder verkauft werden, die die Emissio nen gemäß Anlage
Nr. I nicht begrenzt haben.

Die größten CO 2-Emittenten haben keine Verpflichtungen übernommen; es wu rde
anerkannt, dass China, Indien und die anderen Entwicklungs länder zuerst das
entsprechende Entwicklungsniveau erreichen sollten und e rst dann die
Emissionen einschränken werden; einige Länder, darunter d ie USA, sind dem
„Protokoll” nicht beigetreten.



OREGON-PETITION (OREGON-ERKLÄRUNG)

Sie wurde im Jahr 1998 von Prof. Fredrick Seitz von Oregon Ins titute of Science
and Medicine initiiert und besteht aus drei Absätzen:

- der Aufforderung an die Regierung der Vereinigten Staaten, das Kyoto-
Protokoll als schädlich für die Umwelt, Wissenschaft und Me nschheit
abzulehnen,

- dem Hinweis, dass es keine überzeugenden Beweise dafür gibt , dass die
Treibhausgase katastrophale Klimaveränderungen bewirke n werden,

- der Überzeugung über positive Auswirkungen der CO 2-Zunahme in der
Atmosphäre auf die Pflanzen- und Tierwelt.

Die Petition wurde von über zehn Tausend Wissenschaftlern u nterzeichnet. Die
Unterschriften wurden in zwei Zeiträumen gesammelt – in den Jahren 1998 – 99
(nach der Kyoto-Konferenz) und in den Jahren 2007 – 08, nachd em das
„Protokoll..” nach seiner Ratifizierung durch Russland in Kraft getreten ist
(wodurch die Bedingungen der 50 % CO 2-Emission durch die ratifizierenden
Staaten erfüllt wurden – das ist eine Anforderung, die sich a us den Verfahren der
Vereinten Nationen ergibt).



COP 4: 02.–13. November 1998, Buenos Aires – es gab keine Beschlüss e; es wurde
ein Maßnahmenplan verabschiedet, um die Details des Kyoto- Protokolls zu
präzisieren.
COP 5: 25.10.–05.11.1999, Bonn: Technisches Treffen.
COP 6: 25.10.-05.11.2000, Den Haag: Lösungsversuch für Probleme im
Zusammenhang damit, dass Staaten die Grenzwerte nicht erre icht haben; keine
Hilfe für wirtschaftlich schwächere Länder; die Beratunge n wurden im Juli 2001 in
Bonn fortgesetzt – es wurden die Umrisse einer Vereinbarung über das
Emissionshandelsystem, die Grundsätze der Abrechnung von Reduktionen usw.
ausgearbeitet.
COP 7: 29.10.–10.11.2001, Marrakesch: Wichtige Festlegungen üb er die Grundsätze
und den Umfang des Kyoto-Protokolls, u.a. über die Prämisse n des
Emissionshandels zwischen den Staaten, die Verfahren im Ra hmen des
„Mechanismus für umweltverträgliche Entwicklung“ (Clean Development
Mechanism – CDM), die stärkere CO 2-Aufnahme durch Wälder sowie die
Möglichkeiten der Unterstützung für durch Klimaveränderu ngen betroffene Staaten.
2001 – Dritter IPCC-Sachstandsbericht – die Prognose der Klimaerwärmung im XXI.
Jahrhundert wurde auf (0,1 – 0,2) °°°°C pro Dekade und die Erhöhung des
Wasserspiegels auf (9 – 88)cm verifiziert. Es wurde anerkan nt, dass die
Klimaerwärmung zu 75 % durch Treibhausgase und zu 25 % durch E ntwaldung
verursacht wird. Es wurde zugegeben, dass das Wissen in dies em Bereich
spekulativen Charakter trägt.



COP 8: 23.10.–01.11.2002, Neu-Delhi: Beendet mit einer Erklärun g mit Aufforderung
der Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen zur Erneuerun g der Bemühungen zu
Gunsten der Senkung von CO 2-Emissionen.

COP 9: 01.–12.12.2003, Mailand: Die Landesberichte zu CO 2-Emissionen wurden
überprüft.

COP 10: 06.–17.12.2004, Buenos Aires: „Jubiläums”-Konferenz; Di e Maßnahmen
wurden überprüft und Pläne umrissen.

16. Februar 2005 – das Kyoto-Protokoll tritt in Kraft (Unterschrift des Präsidenten
von Russland). Ursprünglich sollten die Emissionen um 5,2 % im Vergleich zu den
Emissionen aus dem Jahr 1990 gesenkt werden, doch dadurch, d ass das Protokoll
von einer Reihe von Staaten, darunter von den USA, nicht unte rzeichnet wurde,
sollen die globalen Emissionen um 2 % verringert werden.

COP 11: 28.11.–10.12.2005, Montreal: Die bei den früheren Konfere nzen
abgestimmten Entscheidungen wurden getroffen, und es wurd e ein Plan zur
Einbindung von u.a. China in die Reduktionsmaßnahmen vorge stellt.

COP 12: 06.-17.11.2006 – Nairobi – die Thematik der Beratungen betr af
hauptsächlich finanzielle Fragen.



2007 r. – Vierter IPCC-Sachstandsbericht (3 Tausend Seiten, begutachtet durch
Vertreter aus 100 Ländern):

- Verantwortlichkeit des Menschen für die Klimaveränderung en – 90 %,
- natürliche Ursachen für Klimaveränderungen – 5 %,
- Erwärmung 0,2 °°°°C pro Dekade,
- Erhöhung des Meeresspiegels um (28 – 42)cm,
- Kosten der Emissionsbegrenzungen: 0,12 % des Bruttoinland sproduktes,

COP 13: 03.–15.12.2007, Bali: Beginn der Verhandlungen über eine g lobale
Klimavereinbarung nach dem Jahr 2012; vorgesehen war der Ab schluss der
Verhandlungen bis zum Ende des Jahres 2009.

COP: 14: 01.–12.12.2008, Poznań (Posen): Es wurde ein Dokumentenentwurf zur
Verlängerung des Kyoto-Protokolls vorbereitet.

November 2008 – enthüllt wurde der Inhalt von 3 E-Mails von Mi tarbeitern der
Universität von Westengland, der Forschungsbasis von IPCC , wonach
„Wissenschaftler” das Ergebnis der Messungen der Erdtempe ratur korrigiert hätten
(die Temperatur wollte nicht steigen).



2008 – von der Europäischen Union wird das Klima- und Energiepaket
verabschiedet.

COP 15: 07.–19.12.2009, Kopenhagen: Es wurden keine Schlussfestl egungen
verabschiedet, sonder lediglich Willenserklärungen zur B eschränkung des Anstiegs
der Erdtemperatur um 2 °°°°C bis zum Jahr 2050 und zu Finanzverpflichtungen (100
Milliarden Dollar jährlich für arme Länder). Nach der Konfe renz sollten die Staaten
Willenserklärungen zur Reduktion der CO 2-Emissionen angeben (divergierend und
unverbindlich).

2009 – das vom Kongress verabschiedete Gesetz über die Verri ngerung von
Emissionen in den USA wurde im Senat der Vereinigen Staaten g estoppt, wozu der
Bericht der Senatsminderheit des Senates der Vereinigten S taaten mit
Stellungnahmen von rund 700 Wissenschaftlern gegen die The sen von IPCC
beigetragen hat.

COP 16: 29.11.–10.12.2010, Cancun: schwierig zu vereinbarende In teressen von
Staaten im Kontext der Verlängerung des Kyoto-Protokolls, keine Zustimmung zu
Emissionsüberwachungssystemen, fehlende Hilfsmittel fü r Entwicklungsländer,
fehlende Grundsätze für Abrechnung von Emissionen aus Grun dstücksnutzungen,
Abrechnungen der Rechteüberschüsse aus dem ersten Zeitrau m usw.



COP 17: 28.11.–09.12.2011, Durban: Keine Einigung zur Verlän gerung des Kyoto-
Protokolls.

COP 18: 26.11.–08.12.2012, Doha (Katar): Zustimmung zur Ver längerung der Geltung 
der Kyoto-Festlegungen bis zum Jahr 2020 (die Verpfl ichtungen zur Reduktion 
umfassen lediglich 15 % der globalen Emissionen), Fi nanzfragen wurden nicht 
entscheiden.

COP 19: Warszawa (Warschau) – Hoffnungen auf Beginn der Arbe iten zur 
Vereinbarung mit den größten CO 2-Emittenten;

- Vorbereitung einer globalen Vereinbarung zur Besch ränkung von CO 2-
Emissionen, deren Unterzeichnung im Jahr 2015 in Pa ris geplant ist,

- die Vereinbarung soll ab dem Jahr 2020 gelten.



2013 – V. IPCC-SACHSTANDSBERICHT

- Seit 15 Jahren gibt es auf der Welt eine Stagnation  der Temperatur.

- Der Temperaturanstieg bis zum Ende des Jahrhunderts  wird 1,5 °°°°C nicht 
überschreiten.

Aus dem Vergleich der Diagramme der Temperaturprognosen au s den früheren
IPCC-Sachstandsberichten mit der tatsächlichen Temperat ur ergibt sich, dass die
Prognosen wesentlich überhöht waren.

Aussage von Connie Hedegaard, Kommissarin der Europä ischen Kommission für 
Klimaschutz, nach dem Studium des V. IPCC-Sachstands berichtes:

„Die gegenwärtige Klimapolitik der Europäischen Uni on wird unabhängig davon 
fortgesetzt, ob ihre wissenschaftlichen Grundlagen richtig oder falsch sind.”



INTERNATIONALE NICHTREGIERUNGSKOMMISSION ZUM 

KLIMAWANDEL - NIPCC

Sie entsteht im Jahr 2003 in Mailand, um eine unabhängige Ein schätzung der
Auswirkungen der Treibhausgase (hauptsächlich CO 2) auf die globale Erwärmung
zu erhalten – ursprünglich als The Science & Environmental P olicy Project (SEOO);
anschließend wurde im Jahr 2008, nach dem Beginn der Zusamme narbeit mit dem
Heartland Institute (USA), der folgende Bericht ausgearbe itet:

„Die Natur, nicht menschliche Aktivität, bestimmt d as Klima”. 

Nachdem im Jahr 2009 das Center for the Study of Carbo n Dioxide and Global 
Change in die Arbeiten eingebunden wurde, erschien die  folgende Ausarbeitung:

„Climate Change Reconsidered” – I. NIPCC-Bericht, 

in dem die IPCC-Sachstandsberichte kritisch hinterfr agt werden. 
Im September 2013 wird von NIPCC die folgende Ausgab e veröffentlicht:

„Climate Change Reconsidered II” .

Das Dokument erfasst auch die Untersuchungsergebnisse aus dem III. Quartal
2013. Autoren sind: … zig Wissenschaftler – die meisten von i hnen aus den USA,
Australien, Kanada, aber auch aus Deutschland, Norwegen, E stland, Russland
usw.



Im NIPCC-Bericht:

- wurde die Methodologie der Untersuchungen von IPCC k ritisch hinterfragt, bei der die 
wesentlichen Faktoren, die über Klimaveränderungen entscheiden, nicht berücksichtigt 
werden,

- wurde aufgezeigt, dass die Verdoppelung der CO 2-Konzentration im Vergleich zu der in 
der vorindustriellen Epoche herrschenden Konzentrat ion einen Temperaturanstieg um 
rund 0,3 – 1 °°°°C und nicht – wie im IPCC-Sachstandsbericht enthalten – um 6 °°°°C bewirkt, 
wobei dieser Anstieg bereits größtenteils erfolgt i st,

- dass, die mittlere Erdtemperatur seit dem Jahr 1998  nicht ansteigt, obwohl jedes Jahr 30 
– 34 Milliarden Tonnen CO 2 an die Atmosphäre abgegeben werden; lokale Veränder ungen 
werden durch verschiedene Faktoren (El Niño u.ä.) her vorgerufen, 

- dass bei genauen Messungen der Eisbohrkerne (Grönlan d und Antarktis) der Anstieg der 
Temperatur dem CO 2-Anstieg in der Atmosphäre im gesamten untersuchten  Zeitraum 
vorauseilt …

Schlussfolgerung: 
Es gibt keine Beweise für das Auftreten ungünstiger  Klimaveränderungen durch 

anthropogene CO 2-Emissionen.

Die polnische „Premiere” des NIPCC-Berichtes fand auf einer vom Institut für 
Globalisierung (Instytut Globalizacji) veranstalteten  Konferenz am 10. November 

2013 in Warszawa (Warschau) statt.


